
38 39

Unser Berufsbildungssystem ist zwei-
fellos eine der grossen Errungenschaf-
ten unseres Landes. Es findet interna-
tional viel Anerkennung und weckt  
Interesse. Einfach kopieren lässt sich 
dieses System nicht, es hat in manchen 
Bereichen seine typisch schweizeri-
schen Eigenheiten. Ganz besonders 
gilt dies für seinen Kern: die Verbund-
partnerschaft.

Als einziger Bildungsbereich wird 
die Berufsbildung von drei gleichbe-
rechtigten Akteuren getragen: Bund, 
Kantone und die Wirtschaft – vertreten 
durch die Organisationen der Arbeits-
welt – verantworten die Entwicklungen 
des Schweizer Berufsbildungssystems 
gemeinsam. Die Wirtschaft, in der die 
Lernenden ihre Lehrstellen und später 
auch ihre Arbeitsstellen finden, gestal-
tet die Berufe und die Ausbildung di-
rekt mit.

Vor mittlerweile fast 100 Jahren hat 
diese Verbundpartnerschaft 1930 mit 
dem ersten Bundesgesetz «über die be-
rufliche Ausbildung» ihren Anfang ge-
nommen. Seither hat sie sich stetig wei-
terentwickelt. Die Formen der Zusam-
menarbeit wurden differenzierter. Bis 
heute birgt diese Partnerschaft immer 
wieder auch Herausforderungen – und 

das ist gut so. Denn genau das ist ihre 
Stärke. Sie ist die beste Garantin dafür, 
dass unsere Berufsbildung wirksam or-
ganisiert ist. Der Lösungsansatz, auf 
dem sie basiert, ist anspruchsvoll und 
einfach zugleich: Es ist der sorgfältig 
austarierte Konsens.

Die technologischen, ökonomi-
schen und sozialen Herausforderun-
gen in unserer Arbeitswelt sind gross. 
Sie verändert sich immer rasanter. 
Doch unser Berufsbildungssystem ist 
als adaptives System konzipiert. Es ist 
ein System, das Wandel vorsieht und 
sich in der Vergangenheit immer wie-
der als anpassungsfähig erwiesen hat. 

Die Berufsbildung wäre keine Errun-
genschaft, wäre sie nicht selbst lern-
fähig.

Die neuste Nagelprobe hat die Ver-
bundpartnerschaft in der Pandemie 
bestanden: Die innert kürzester Zeit 
ins Leben gerufene Task Force «Per-
spektive Berufslehre» hat in einer mar-
kant veränderten Ausgangslage rasch 
und zielstrebig nach Lösungen für ei-
ne weiterhin funktionierende Berufs-
bildung gesucht und damit ganz we-
sentlich dazu beigetragen, dass wir 
jungen Menschen hierzulande trotz  
aller Widrigkeiten gute berufliche Per-
spektiven bieten können.

Auch die EHB, der ich ganz herz-
lich zu ihrem Jubiläum gratuliere, leis-
tet mit ihrer Arbeit immer wieder we-
sentliche Beiträge zum Erfolg unseres 
Berufsbildungssystems – und das seit 
nunmehr 50 Jahren, ihrerseits in ste-
tigem Wandel.

■ Bundesrat Guy Parmelin ist Vorsteher des 
Eidgenössischen Departements für 
Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF.
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Eine lernfähige Errungenschaft
Von Guy Parmelin

↑  Guy Parmelin

« Die Verbundpartnerschaft 
ist die beste Garantin 
dafür, dass unsere  
Berufsbildung wirksam 
organisiert ist.»
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Luca Bausch, Dozent EHB

Ich liebe das Bodenständige»
Interview: Luca Dorsa

1 Luca Bausch, warum lieben Sie 
Ihre Arbeit?

An meiner Arbeit liebe ich das Boden-
ständige: die Beziehung zu den Lehr-
personen sowie den Austausch mit 
ihnen im Klassenzimmer. Ich liebe 
diese Konstellation. Sie ermöglicht es 
mir, den Unterricht zu beleben, auf 
ihren Erfahrungen aufzubauen und 
mich mit ihnen direkt auszutauschen.

2 Wie tragen Sie dazu bei,  
dass sich die Berufsbildung 

weiterentwickelt?
Ich kann indirekt einen Beitrag dazu 
leisten, indem ich mit den Lehrperso-
nen an bestimmten Werten und Über-
zeugungen arbeite. Ich denke dabei 
an den Kompetenzansatz, die Bezie-
hung zu den Schülerinnen und Schü-
lern, den integrativen und interdiszi-
plinären Ansatz. In der Vergangenheit 
leistete ich einen Beitrag, indem ich 
direkt an der Front, namentlich an der 
Innovationsfront, an der Entwicklung 
von Berufen mitarbeitete, aber auch 
didaktische Ansätze entwickelte.

3 Wie drückt sich für  
Sie Innovation in der 

Berufsbildung aus?
Ich denke, es ist wichtig, Innovation 
auch im Zusammenhang mit den stän-
digen gesellschaftlichen Veränderun-

gen zu sehen: Die jungen Menschen 
und Lernenden verändern sich. Inno-
vation in der Berufsbildung kann auch 
in der Fähigkeit liegen, den Unterricht 
an die sich verändernden Menschen 
anzupassen.

4 1997 begannen Sie, die neuen 
Technologien zu erforschen. 

Woran erinnern Sie sich aus diesen 
Jahren?
Das Forschungsprojekt «Poschiavo» 
untersuchte den Einsatz von Techno-
logien und wie sich die Rolle der Aus-
bildenden an diesen neuen Kontext 
anpasste. Die Technologien haben sich 
verändert, aber die grundlegenden 
Fragen sind die gleichen geblieben. 
Wir verfügten bereits über Literatur 
von heute namhaften Autoren: Sie wa-
ren damals visionäre Forscher/innen, 
wie wir es in Lugano ebenfalls ein we-
nig waren.

5 Was ist die Aufgabe der 
Dozierenden an der EHB?

Meine Überzeugung ist: Man kann Er-
wachsene nur in dem Masse ändern, 
wie sie dazu bereit sind. Die grosse 
Aufgabe der Dozierenden besteht al-
so darin, die Voraussetzungen dafür 
zu schaffen, dass ihr Publikum bereit 
ist, etwas infrage zu stellen und etwas 
Neues anzunehmen.

6 Welches Projekt liegt Ihnen 
besonders am Herzen? 

Da gibt es mehrere. Besonders erwäh-
nen möchte ich den Walliser Teil des 
«Poschiavo»-Projekts, für den ich die 
Untersuchung zum Val dʼAnniviers 
leitete, und die Erarbeitung des Kom-
petenzen-Ressourcen-Modells (CoRe) 
für die Entwicklung von Handlungs-
kompetenzen.

7 Was war als Kind Ihr 
Traumberuf?

Ich hatte schon immer eine intellek-
tuelle und eine bäuerliche Seele, die 
ich auch heute noch pflege: Ich unter-
richte und kümmere mich um mein 
Pferd.

■ Luca Dorsa, MA, Regionalkoordinator 
Kommunikation, EHB

↑ Luca Bausch
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1997 besucht Luca Bausch eine Weiterbildung am Schweizerischen Institut für 
Berufspädagogik SIBP. Während eines Mittagessens mit dem Kursleiter und dem 
Institutsvizeleiter Claudio del Don erzählt er von seiner Diplomarbeit und weckt 
damit Interesse. Sie schlagen ihm vor, an einem Pionierprojekt über neue Tech-
nologien teilzunehmen. Aus diesem ersten Auftrag entsteht ein Engagement für 
das Institut, das bis heute andauert. Im Laufe der Jahre wirkt Luca Bausch in 
verschiedenen Sparten mit. Heute ist er Dozent an der EHB.


